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I. Beschreibung 


Das Tragwerk ist ungeteilt. Rechte und linke Fläche sind durch den durch- 
gehenden Hauptholm (1,1) verbunden, während der Hinterholm (1,2) durch 
den Rumpf getrennt ist. 


1 Hauptholm 7 Untere Schale 3 

2 Hinterholm 8 Obere Schale 

3 Randkappe 9 Beschlag für vorderen Rumpfanschluß 
4 Inneres Nasenstück 10 Beschlag für seitlichen Rumpfanschluß 
5 Mittleres Nasenstück 11 Motorabstützung 

6 Kußeres Nasenstüc 12 Verkleidungsübergang 


Abb. 1: Tragwerk (ohne Radabdeckung) 


Die Fläche ist in Ganzmetall-Schalenbauweise hergestellt. Die Aufteilung in 
zwei Schalen ist derart durchgeführt, daß der Hauptholm in der unteren 
Schale (1,7 und Abb.3), der Hinterholm in’ der oberen Schale (1,8 und Abb.2) 
liegt. Die Holme sind Vollwandträger. Die Schalen sind durch Rippen und 
Längsprofile ausgesteift und miteinander vernietet, 

Flächennase und Randkappe (1,3) sind mit der Tragfläche verschraubt und 
abnehmbar. Die Flächennase ist in ein inneres (1, 4, mittleres (1,5) und 
äußeres (1,6) Nasenstück unterteilt. Die Randkappe trägt das Kennlicht. 


1 Obere Schale 
2 Hinterholm 


Abb. 2: Obere Schale mit Hinterholm 
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Beplankung und Nasenstücke bestehen aus Duralplat, die beiden Rand- 
kappen aus Legal, 

Hauptholm und Beplankung übernehmen gemeinsam die Biegekräfte; die 
Verdrehkräfte werden von der Beplankung aufgenommen. 


1 Untere Schale (A-5) 

2 Untere Schale (A-6) 

3 Hauptholm- 

4 Inneres Nasenstü (A-5) 
"5 Inneres Nasenstück (A-6) 

6 Wartungsklappen 


Abb.3: Untere Schale mit Hauptholm 


Im Hauptholm des Tragwerks sind die vollständigen Fahrgestellhälften sowie 
die Lafetten für die Flügelwaffen gelagert. 

In der Tragfläche sind außerdem die Quersteuerung und die elektrischen 
Antriebe für die landeklappen untergebracht. Die einzelnen Teile für 
Bewaffnung, Fahrwerk und Antriebe sind durch ausreichende Wartungs- 
klappen (3,6) In der Flächenunterschale zu erreichen. 

Die Tragfläche ist mit dem Hauptholm am Rumpfspant 1 durch je einen Sechs- 
kantbolzen (1, 9} an jeder Rumpfseite verbunden. Die beiden Teile des 
Hinterholms sind durch je einen Bolzen (1,10) beiderseits am Rumpfspant 4 
befestigt. .Kugelauflagen an den Verbindungsstellen des Hauptholms ge- 
statten den Ausgleich von Bauungenauigkeiten; die eine Kygelfläche ist quer 
zur Flugrichtung verschiebbar. 

In Rumpfmitte trägt die Tragfläche eine Motorabstützung (1,11) für das Trieb- 
werk. Am Scharnierträger der Motorabstützung sind die Radklappen der 
Fahrwerkverkleidung angebracht. Unten an der Rückseite trägt der Haupt- 
holm ein Klappenlager, an dem der Behälterraumdeckel mittels Splintbolzen 
angeschlossen ist. 
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Bei eingeschwenkten Fahrgestellhälften liegen die Laufräder in dem Raum 
zwischen den inneren Nasenstücken und der Motorabstützung. Die Räder 
sind durch Abdeckbleche (4,1) gegen den heißen Motor abgeschirmt. 


1 Radabdeckung 

2 Hauptholm 

3 Motorstrebe 

4 Inneres Nasenstück 
5 Hinterholm 


Abb.4: Radabdeckung im Tragwerk (A-6) 


An der Hinterkante bzw. Flächenunterseite der Tragfläche sind Querruder und 
Landeklappen angeordnet. i 
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ll. Ab- und Anbau 
A. Abbau 


Das Tragwerk kann sowohl bei angebautem als auch bei abgebautem Trieb- 
werk vom Rumpf getrennt werden. Der Abbau ist bei abgenommenem 
Triebwerk leichter durchzuführen, da man in diesem Falle die Fläche auf den 
Böcken belassen und den Rumpf abheben und an anderer Stelle absetzen 
kann. 

Die folgende Anweisung gilt für angebautes Triebwerk. Siehe hierzu 
Abb, 7 „Flächentrennstellen”. 


Arbeitsfolge: 

1) Rumpfende in Gurt nehmen und aufbocken. Das Aufbockrohr muß bei 
Behelfsböcken und angebautem Schwanzleitwerk mit Sporn mit 70 kg, 
bei fehlendem Schwanzleitwerk mit Sporn mit 175 kg belastet werden; 
sonst der Spindelbock W 8-190.00-102. 

2) Luftschraube abnehmen. \ 

3) ETC 501 der Abwurfwaffenonlage mit Träger abbauen. 

4) Klappe vor dem Windschutz hochklappen, seitliche Triebwerkklappen 

öffnen und Heißseile an den vorgesehenen Beschlägen des Motortrag- 

ringes einhängen. 

Mit Hebezeug Flugzeug vorn so weit anheben, daß der Flächenwagen 

W 8-190.00-106 (Abb.5) unter das Tragwerk geschoben werden kann, 

Dann ablassen; dabei rot markierte Auflagestellen an den Flächen 

beachten! 

Triebwerk mit Rumpf bleibt im Hebezeug hängen. 

Verkleidungsbleche links und rechts abnehmen. 

Flügelklappe links und rechts abbauen. Dabei Scharnierband am Rumpf 

lösen; die Stütze wird an der Klappe gelöst und bleibt in der Tragfläche, 

8) Beide unteren Schalen der Triebwerkverkleidung öffnen, Scharnierdrähte 

herausziehen und Schalen abnehmen. 

Scharnierdrähte der Seitenklappen links und rechts herausziehen und 

Klappen abnehmen. 

10) Entferne am Scharnierband der rechten Seitenklappe an der Fläche 
zwei Senkschrauben bei der Rolle für den Seilzug zum $porn und die 
beiden hinteren Senkschrauben beim Anschluß des Triebwerkgerüstes 
am Rumpf. . 


E) 


6 
7 


9 
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11) Entferne am Scharnierband der linken Seitenklappe die beiden 
hinteren Senkschrauben. . i 

12) Auffangtrichter rechts für die Warmluftleitung (7,1) zur MG-FF- (A-5) 
bzw. MG-151-Munition (A-6).abbauen. 

13) Preßluft- (nur bei A-5) 17,2), Brems- (7,3) und Staurohrleitungen (7,4) 
trennen und Leitungsenden verschließen. 

14) Et. Leitungen an Flächentrennstelle (7,5) trennen. Die Trennstelle bleibt 
am Rumpf. 

15) Offne auf Rumpfunterseite die beiden Gurikastenklappen hinter dem 
Hauptholm und entnehme die beiden Vollgurtkästen. 

16) Gurtzuführungshälse der beiden Flügelwurzelwaffen abnehmen. 

17) Fahrwerknotzug (7,7) Im linken hinteren Vollgurischacht am oberen An- 
schlußpunkt trennen. 

18) Seilzug 7,8) für Sporn bei der Seilrolle am Triebwerkgerüst rechts 
trennen. 


19) Stoßstange des Querrudergestänges (7,9) hinter dem Hauptholm rechts 
am Hebel (7,10) der Quersteuerwelle (7,11) abnehmen. 


190.512.1 


Abb. 5: Flächenwagen W 8-190.00-106 . 
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20) Befestigungsschelle (7,12) für dos Generatorentlüftungsrohr (7,13) links 
unten am Motortraggerüst öffnen. Beim Trennen von Tragwerk und 
Rumpf muß das Rohr etwas abgedrückt werden, damit es aus der Ein- 
führung in die.linke Radobdecung herausgezogen wird, 


Anschlußbolzen vorn (7, 14), seitlich (7, 15) und unten (7, 16) heraus- 


21) 
nehmen. 

22} Spindelbock unter Wellenstumpf für Luftschraube setzen. Bolzen (7,17) 
der unteren Triebwerktrennstelle Motortragring-Traggerüst heraus- 
schrauben. Lockere außerdem die beiden seitlichen Tragringanschlüsse 
(7,18) am Traggeröst. 

23) Drehe Spindelbock so weit hoch, daß die Motorstrebe (7,6) aus der 


Kugelaussparung des Anschlußpunktes kommt. 
24) Mit Hebezeug Triobwork mit Rumpf vorsichtig cınhobon und zwar so 
weit, daß das Tragwerk auf dem Flächenwagen nach vorn weggefahren 
werden kann. 
Schraube, siehe 10) und 11), wieder einsetzen, ebenso Auffangtrichter, 
siehe 12). 


25 ” 


Abb. 6: Abbau des Tragwerks auf Profilböcke 
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Das Triebwerk mit Rumpf kann im Hebezeug hängen und das Rumpfende 
aufgebockt bleiben, wenn der Tragwerkwechsel sofort vorgenommen wird. 
Andernfalls muß das „Hilfsfahrgestell für Rumpf mit Motor W 8-190.00-9509" 
angeschlossen und der Rumpf auf dieses und den Sporn abgelassen werden, 
(Siehe Teil 10 „Beförderung und Bruchbergung“, Absatz I B 4.) 


Sollte der Flächenwagen W 8-190.00-106 nicht zur Verfügung stehen, so ist 
das Tragwerk durch genügend hohe Profilböcke zu unterstützen; das Rumpf- 
ende wird, wie oben angegeben, in Fluglage aufgebockt. In diesem Falle 
ist das Tragwerk nach dem Anheben des Triebwerks mit Rumpf (Trennung 
von Tragwerk und Rumpf) von Hand unter dem Flugzeugrumpf heraus- 
zubringen und auf niedrigere Böcke abzulassen. Dazu muß das Fahrwerk 
eingefahren werden. Weitere Behandlung wie oben. 


Über das Einfahren des Fahrwerks bei aufgebocktem Tragwerk siehe im 
Teil 10 „Beförderung; und Bruchbergung“, Absatz I B 3, 19, 

Muß aus irgendeinem Grunde das Triebwerk gleichzeitig abgenommen 
werden, so wird man das Tragwerk bei abgebautem Motor vom Rumpf 
trennen. Dabei bleibt das Tragwerk auf seinen Unterstützungsböcken liegen, 
während der Rumpf im Gurt angehoben und aufgebockt wird. (Siehe dar- 
über Teil 1 „Rumpfwerk“.) 


B. Anbau 


Der Anbau des Tragwerks erfolgt sinngemäß in umgekehrter Reihenfolge. 
Dabei ist darauf zu achten, daß die Punkte 10 bis 12 der Abbavanweisung 
befolgt werden. 
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Ill. Prüfung 


Die Beplankung muß einwandfrei und zwischen den Rippen spannungsfrei 
aufgenietet sein. Sie darf nicht eingedrückt oder eingebeult, der Anstrich 
nicht beschädigt sein. 
k Prüfe die einwandfreie Befestigung und den guten Sitz von Flächennasen- 

stücken und Randkappen. 
Alle Einbauten sind, soweit das nicht bereits in den betreffenden Baugruppen 
geschehen ist, auf gute Befestigung und einwandfreien Zustand prüfen. 
Profile und Rippen dürfen nicht eingerissen sein, Holmgurte dürfen keine 
Bruchstellen oder Risse aufweisen. 
Die Anschlußbeschläge am Hinterholm genau nach Rissen absuchen. Beim 
angebauten Tragwerk sind die Sicherungen der Anschlüsse am Rumpf zu 
prüfen. Die Klappen müssen fest schließen und gut anliegen. 
Nach einem Tragwerkaustausch müssen die Verschraubungen mit dem Rumpf 
anfänglich öfter nachgepröft und gegebenenfalls nachgezogen werden 
und zwar 

1) nach dem ersten Motorstandlauf 

2) noch dem ersten Flug 

3) nach etwa 3'/2 Flugstunden 

4) nach etwa 13 Flugstunden. 
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1 Warmluftleitung für MG-FF (A-5) 10 Hebel 
und für MG 151 (A-6) 11 Quersteverwelle 
2 Preßluftleitung (nur bei A-5) 12 Befestigungsschelle 
3 Bremsleltung 13 Generatorentlöftung 
4 Staurohrleitung 14 Vorderer Flächenanschluß 
5 Flögeltrennstelle für elt. Leitungen 15 Seilicher Flächenanschluß 
6 Motorstrebe 16 Unterer Flächenanschluß 
7 Notzug für Fahrwerk 17 Bolzen der unteren Triebwerkirennstelle 
8 Seilzug für Sporn 18 Bolzen der seitlichen Triebwerktrennstelle 


9 Querrudergestänge 
Abb. 7: Flächentrennstellen 
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